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Alfred Wellm 

Das Mädchen Heika
Mit Illustrationen von Steffi Bluhm
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Der Käfer mit den fünf Beinen

Wenn Heika jetzt durch die Wolfener Heide fährt, ruft schon 
der Kuckuck. Und an der Krüppelkiefer lacht jeden Morgen der 
Grünspecht hinter ihr her. Wie lange wird es dauern, und aus 
dem Weidenloch gucken die langhalsigen Starkinder heraus.
Heika Stegemann ist in der zweiten Klasse. Nein, sie ist nicht die 
beste Schülerin. Auch nicht die zweitbeste oder die drittbeste. 
Sie ist überhaupt keine Beste. Es passiert sogar, dass sie eine Vier 
im Diktat bekommt. Sie schreibt Wiese mit einem h. Und Kuh­
glocke hat sie mit zwei u geschrieben.
„Hoheu, Heika!“
Sieh an, Meister Piel ist wieder da. Und Pollux liegt neben ihm. 
Und vor der Beek grasen über Hundert Schafe. Jedem ist ein 
dicker Wollpelz gewachsen.
„Wie viele Schmalzenbrote?“, fragt Meister Piel, noch ehe 
Heika ihn begrüßen kann. Er kneift die Lippen aufeinander 
und verzieht keine Miene.
Also hat er es nicht vergessen.
„Ich habe nur bis dreiundzwanzig gezählt, Meister Piel, und 
dann, als ich ...“
Der Schäfer winkt verärgert ab. Hätte sie seinen Rat befolgt 
und über Winter zehnmal Hundert Schmalzenbrote gegessen, 
sie würde heute schon bequem bis auf den Fahrradsattel rei­
chen, wie es sich gehört für ein Schulkind, das nun bald in die 
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dritte Klasse kommt. Nein, und dabei hatte sie es fest verspro­
chen.
Pollux ist halb so nachtragend. Er kommt heran, damit Heika 
ihn hinter den Ohren kraulen kann, und zuckelt freudig mit der 
Rutenspitze.
Meister Piel hält die geschlossene Hand auf dem Rücken. Es 
kratzt und kribbelt in der Hand. Auch auf dem Rücken fängt es 
Meister Piel schon an zu kribbeln.
„Denkst du noch manchmal an den Knispelknobelmann?“ 
Heika nickt. Sie hat ihn nicht vergessen, den Knispelknobel­
mann, 
der unter einer schwarzen Fichtenwurzel wohnt und das Lern­
pulver behütet. So manchen Tag hat sie an ihn denken müssen, 
o ja.
„Ich hab den Burrkäfer noch nicht gefunden, Meister Piel.“ 
„So! Du hast ihn noch immer nicht?“
Nur der Burrkäfer findet die schwarze Fichtenwurzel Und nur 
wer den Burrkäfer hat, kann zu dem Lernpulver gelangen. Das 
ist nicht anders.
„Du hast ihn also noch immer nicht.“
Wie viele Käfer hat Heika schon aufgehoben! Junikäfer und Ma­
riechenkäfer und solche, die ein Horn auf der Nase haben. Aber 
immer hatten sie sechs Beine. Der Burrkäfer war nicht darunter.
Meister Piel nimmt endlich die Hand vom Rücken. Zwei Füh­
lerkeulen schieben sich zwischen den Fingern vor. Ein großer 
brauner Käfer krabbelt aus der Hand.
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Sieh an, ein Maikäfer! Heika greift zu, ehe der Käfer 
fliegen kann.
„Ein Maikäfer schon“, sagt Meister Piel. „Doch guck 
ihn dir nur richtig an.“
Immer wieder zählt das Mädchen die angelnden 
Käferbeine. Heika wird es heiß unter der Jacke. Es 
bleibt dabei, der Käfer hat fünf Beine.
„Und auch aus Versehen hast du ihm kein Bein ...?“ 
Was denkt sie nur! Meister Piel reißt keiner Fliege 
ein Bein heraus, viel weniger würde er es bei einem 
Maikäfer tun. Ein Käfer mit fünf Beinen ... 
„Der Burrkäfer!“ stammelt sie und wagt kaum, Luft 
zu holen.
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Die Lesestunde

Eine knappe halbe Stunde, und Heika sitzt in der Klasse, hinter 
Werner, mit Astrid zusammen. Es ist Lesestunde.
Heikas Finger rutscht die Buchstabenreihen entlang, auf und 
ab, auf und ab. Doch der Finger bleibt immer auf der zwei­
ten Reihe. Heika lauscht einem leisen Krabbeln. Das Krabbeln 
kommt aus der Büchertasche. Meister Piel hat seine Brotbüchse 
leer gemacht und sie Heika mitgegeben. Heika hat die Brot­
büchse mit jungen Kastanienblättern ausgelegt. Zwischen den 
Kastanienblättern krabbelt der Burrkäfer.
Frau Perlewitz steht am Fenster und achtet darauf, dass keine 
Fehler mitgelesen werden. Frau Perlewitz ist eine alte Lehrerin, 
sie ist schon einundsechzig Jahre alt. Sie hat fast weiße Haare.
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